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Außerdem weiß er die Pröpaéanda geschickt für sich Zu ’gebra‘üchen. Betrachtet

mMan dıe offensichtlich Lür die westliche Welt herausgegebenen beiden Illustrier-
ten Peopte’s Chıina (Peking) und INa Reconstructs (Shanghai), lassen sich VE -
blüffende AÄAhnlichkeiten mıt den Erzeugnissen des Dritten Reiches nıcht verken-
NEeI.: strahlende Führer unter strahlender Jugend, technıscher Fortschritt auf en
Gebieten.

Mit welchen Mitteln der Kommunismus vorgeht, zeıgt eın kleiner, sıch Sar
nicht bedeutender Vorfall, VOoO  — dem das Mission Bulletin VOo  — ongkong berichtet.
Im September 1954, wenige Tage nach der KHKückkehr eINESs spanıschen Jesuıiten aus
den Kerkern Chinas Thielt iıne englisc erscheinende Zeitung ongkongs eıneLeserzuschrift VOoO  e} einem „guten Katholiken‘“‘, der darın schrieb, habe eben
erst 1ne Reise Urc China emacht un el nıchts VOo  e einer Verfolgung der
Kirche feststellen können. Unterschrieben Wäar der Brief mıiıt dem Namen eines
Australiers; wenıge Tage später erschıen dieser Name in den Schiffslisten eINESs
nach Australien abfahrenden Schiffes Wörtlich den gleichen Brief rhielt uch
ıne chinesisch erscheinende Zeitung Hongkongs, un!: 1ler bezeichnete sich der
senNder als einen Katholiken aus Kanton.

Aus all dem sıeht INan, dafls dıe Kirche C'hinas in eInem schweren amp steht,
In dem S16 des Gebetes un: der pfer der übrıgen Christenheit bedarftf.

om DVerkehrswesen der USA Der Eisenbahnverkehr in den USA ıst ın den
letzten ZWaNnzlg Jahren ständig leicht zurückgegangen. Die Kisenbahngesellschaf-
ten egen keinen Wert mehr auf die Ausdehnung des Liniennetzes, sondern viel-
mehr auf dıe Intensivierung des erkehrs und seine Verbesserung. 1937 gaben sS1e
400 Millionen Dollars für die Anschafiung Lokomaotiven aUS, 194 / Waren

LA Milliarden, 1951 1,6 Milliarden, wobel natürlich cdıe allgemeine JLeuerung
berücksichtigen ist Es ist VOr em die Umstellung auf Diesellokomotiven. dıe

diese usgaben bedingt. 1952 wurden 372 0/0 aller Güter und ö8 0/0 er Personen
on Zügen mıt Dieselmaschinen befördert. Die Zahl saämtlicher für den Güterver-
kehr ZUr Verfügung stehenden agen eläuft S1 qauft 1735000; das sınd 76 00
wenliger als 1919 Allerdings 1eg das Ladevermögen dıeser agen NUur 0/0 unter
dem VoO  — 1919 es Jahr mussen etiwa agen NEeEUu angeschafft werden.
Aufs (zanze esehen äßt sıch jedoch TOTZ RT technischen Verbesserungen ein
steter, 39881 auch leichter ückgang des FEisenbahnwesens iın den letzten dreißig
Jahren nıcht verkennen.

Anders lıegen die Dinge in der Autoindustrie. 19729 wurden 1mMm Durchschnitt
J0 0/9 des verfügbaren Volksvermögens aiur ausgegeben, 1932, 1m Jahr der STO-
Ben Wirtschaftskrise aren DUr 1,4 0/0‚ dıe 195() jedoch wıeder auf 4, 9
stiegen sSınd. Die Autoindustrie, deren Umsatz 1m Jahr “{} Milliarden Dolllars hbe-
träagt, beschäftigt 1ne €l vVoO  — Nebenindustrien, daß heute jeder sıehte Bür-
SCr der USA irgendwie miıt der Automdustriıe tun hat

Es rag S1C. natürlich, ob diese überragende Steilung der Autoindustrie nıcht
1Ine Gefahr für die Volkswirtschafit bedeutet. Vorerst scheint dies nicht der Fall

SEIN. Im Gegenteil! Die Autoindustrie erwartet no  n 1ne Steigerung ihrer
Geschäfte, 190058  - wlieder ZUTC kürzeren Lautzeıit eines Wagens.der Vorkriegs-
zeıt zurückkehrt IDannn 1e€ sıch der jährliche Absatz ıinnerhalb der USA leicht

Millionen Personenwagen ste1gern. Man legt olchen Kalkulationen dıe VeT-
schiedensten Rücksichten zugrunde, VOoO  —} denen der auf eINeESs Personenwagens
abhängt. Da ist einmal che wirtschaftliche Lage des Käufers, dann die Bevölke-
rungszunahme, die ründung uer Famlilien, dıe immer umfangreichere Aus-
dehnung der Vororte, die oft dıe Anschaffung eines zweıten Wagens nahelegt, das
Verhältnis der Autopreise zu den übrigen Preisen, das Durchschnittsalter eINEeSs
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Wagens, Mö €l TE erhalten, Mar ase für rauchtwagen,
dıe in Zahlung für einen neuen Wagén gegeiaen werden können, und schließlich
der Fortschritt der Technik, Ww1e er iın den Modellen jeweils ZU. Ausdruck
kommt. I)a aber vorerst keine rößere Ausdehnung des Marktes Z enken Ist,
beschränkt sıch dıe Industrie VOr allem auf die rhöhung der Konkurrenzfähig-
keıt, auf die Konzentrierung der Unternehmen un auf iıne weitgehende Mecha-
nısierung der Arbeit: 16585 VOT allem des en Ansteigens der Löhne, die
heute 200 0/9 über denen der Vorkriegszeıit stehen, während dıe Grundstoffe
der Autoindustrie NUur 0 0/0 gestiegen sınd.

Das Flugzeugwesen ist natürlich in erster Linie durch den Ausbau der uft-
wa bestimmt. 1944 stellten die USA für den Kr1 estimmte Maschi-
NenNn her. 1947 aren DUr mehr 2100 rst dıe Koreakrise Tachte wıeder einen
Anstıeg der Produktion Die betreffenden Te sahen eın erhöhtes Budget Von
rund Milliarden Dollars. Seither sıind die usgaben für die uftwafife
wleder etwas zurückgegangen, sS1e halten sıch aber doch immer noch auf rund
9 Miılliarden Dollars für das aufende KRechnungsjahr. In der Verkehrs- und
Handelsluftfahrt sıind die USA heute die uhrende Nation. Seit 19929 haben S1e
einen steilen uistieg erlebt. Damals eflogen dıe amerikanischen Luftfahrtgesell-
schaften Meilen, 1931 WAäarTrtcen 9 1947 schon 290329 un 1953 Sar

Meilen Dazu kommt, daf die meilsten heute In der westlichen Welt ein-
geselzten Maschinen amer1kanıscher Herkunft sind. Damıit bestreiten die amerika-
nıschen Flugzeuge rund 80 /0 des Welthandelsverkehrs.

Die Handeisflotte der USA estand 1939 aus 137/4 Einheiten, die 15 0 der
Welttonnage ausmachten. 1945 mfTfalßte S1e 53329 Einheiten und 510 0/9 der elt-
tonnage. Seıther ist der Bestand wieder auf 13038 Einheiten und 15 0/0 der elt-
tonnage gesunken. Allerdings stehen den USA noch. 1997 Einheiten als strateg]l-
sche eserve ZUr Verfügung. Viele VOoO  am ihnen laufen untfer panamaischer oder
liıberischer Flagge, ehören aber Amerikanern. Gering ist der Anteil der USA
Schiffbau der VWelt. Nur etiwa 1,4 0/9 liegt auf amerikanischen Wertiten, ıne VeI -

hältnısmäßig unbedeutende Zahl, verglichen miıt dem Anteil Englands (24 o/„) und
Norwegens (20 %o ) Eın Hilfsprogramm der Regierung für dıie Werften fand wenlg
Anklang. iıne AÄnderung dürfte erst VOoO Jahr 1950 ab erwarten SE1IN, weil
dann ö1 0/0 der neutigen Handelsilotte der USA veraltet seın werden (Etudes el

Conjonctures, Okt

Die armenische Kirche. Eın Musterbeisbiel sowjetrussischer Kirchenpolitik hıl-
det die Behandlung der armenischen Kirche durch dıe Sowjets Der grauenhaften
Verfolgung durch die Türken 1m ersten Welitkrieg Iolgte der ZWangswelse An-
schluß dıe Sowjetunion. Seit dem Te 370 steht die armenische Kırche uNn-

abhängig VOoO  an der griechischen Kırche unter einem Katholikos Als der Katholikos
Coren 93 starb, wurde sein Tod VO  u den SowjJets erst drel JTage später ekannt-
gegeben Der erzbischöfliche blieb verwalst; wurde lediglich eıin Vertre-
ter bestellt, Erzbischof Georg Tschörekdschian. Im Verlauf der allgemeinen Kır-
chenpolitik der SowjJets während des ‚„Vaterländischen Krieges‘“ äanderte iInNnan auch
dıe Haltung der armenischen Kirche egenüber. Dem Erzbischot wurde vVon Stalın
als Zeichen seliner Verdienste die Sowjetrepublik die Medaille ZUE Verteldi-
Sung des Kaukasus verliehen. 194  J wurde dann eine Synode einberufen, dıe den
bisherigen Vertreter ZU Katholikos vählte Die Sowjets scheuten keine
un eın Geld, die jahrhundertealten Zeremonien der \rönung fıimen Den
KFılm sandten S1e alle in der anzenh Welilt Zzerstreuten armenischen Gemeinden,
die S1C zugleich ZUr Rückkehr nach Armenien einluden. Tatsächlich folgten 100 000
AÄArmenier dem Ruf Leider gıingen ihnen NUur bald die ugen auf. Der K atholi-
Kkos stand seinem Volk fremd gegenüber, war NAUur ıne Marionette in der Hand
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